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und die Bewohner um Turjake galten im Volksmunde bis in

die neueste Zeit als gefürchtete Räuber.
Am 28. November 1769 richtete ein Erdbeben in Sinj und

Umgebung grossen Schaden an. Unter den eingestürzten

Gebäuden befand sich auch die 1686 erbaute Kirche Sv. Miho,

welche schon seit der letzten Belagerung der Stadt durch die

Türken (1715) baufällig gewesen war.
Ein Bild im Franziskanerkloster Sinj zeigt die Stadt im

Jahre 1780. Sinj zählte damals 97 Häuser. Diese waren zum

Grossteil strohgedeckte Hütten oder einstöckige Steinhäuser;

nur vier Häuser hatten zwei Stockwerke. Diese vier grösseren

Gebäude sind bis heute erhalten geblieben, es sind dies das

Franziskanerkloster, das Haus Opera — einst Palast des

proveditore —, das kwartir (Gerichtsgebäude und Kaserne),

ober dessen Eingang heute noch der venetianische Löwe zu

sehen ist und die basana (staljia) als Herberge für die aus

Bosnien kommenden Reisenden, auf welchem Gebäude eine

am Eingangstore angebrachte lateinische Inschrift besagt, dass

es unter dem Generalprovisor Paul Bolau erbaut wurde.

Die französische Revolution hatte auch in Dalmatien ihre

Nachwirkungen. Die gebildeten Stände bevorzugten die neuen

Ideen, während Bürger und Bauer beim Althergebrachten

bleiben wollten. Diesetwegen gab es in Spalato, Sebenico und

Trau grosse Unruhen; die durchwegs ländliche Bevölkerung

des damaligen Sinj blieb durchwegs beim Althergebrachten,

blieb somit ruhig.
Venedig hatte sich 1797 den Zorn Napoleons zugezogen

und dieser löste mit rascher Tat die alte Dogenrepublik auf. Die

Provinzen Istrien und Dalmatien kamen an Oesterreich. Die

venetianische Regierung war in den letzten Jahren eine ohne¬

dies sehr schwache gewesen, so dass sie kaum mehr Ordnung

in Dalmatien erhalten konnte und alle gemässigten Elemente

im Lande waren froh, als im Juli 1797 der kaiserliche General

Rukavina mit 4000 Soldaten in Zara eintraf, von denen Oberst

Casimir mit einem Bataillon Knin, Sinj, Clissa, Spalato und

Trau besetzte. Wie überall, wurden auch in Sinj die Oester¬

reicher festlich empfangen.

1789—1814.

Unter Oesterreich blieb in Sinj alles beim Alten: Sprache,

Gesetze, das Pandurenkorps, das Alkareiten, für welches jetzt

von staatswegen ein Preis von 800 lire dalmatae gestiftet

wurde, nur an Stelle des venetianischen proveditore trat ein

„Ortsvorsteher“.
1805 kam Sinj durch den „Pressburger Frieden“ unter

Frankreich. Im Februar 1806 rückten die Franzosen im Lande


	-

